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zu entsagen; auf sie seid Ihr zu sehr angewiesen. 
Aber die himmlischen Güter und die geistigen 
Gnaden müssen stets den Vorrang haben; dann 
wird Euch nach des Herrn Versicherung das 
Uebiige, was Ihr notwendig habt, zugegeben werden. 
Das Irdische müssen wir so erstreben, daß es 
dem höheren Ziele dient oder wenigstens unser 
Streben nach dem Himmel nicht hindert. Gott, 
der uns das Größere d. i. seine Anschauung und 
ein ewiges Glück im Himmel, seine Gnade und 
Verzeihung unserer Sünden gibt sollte der uns nicht 
auch das Geringere — das tägliche Brot geben? 
Hoffen wir darum in allem, was immer es sei, 
stets auf Gott und seine Hilfe. Dabei dürfen wir 
allerdings unsere Hoffnung nicht als eine Art 
Versicherungsanstalt gegen die Unfälle des irdischen 
Lebens auffassen. Unfälle treffen Gute und Böse, 
Gläubige und Ungläubige. Die Religion aber lehrt, 
wie diese Heimsuchungen aufzufassen und zu tragen sind, 
so daß sie nicht auf die Dauer schaden, sondern nützen; 
sie gibt übernatürliche Kraft, sie zu tragen und in ihnen 
n# &u besagen, jo baß a# biefe 3)tnge nnë, 
„die wir Gott lieben, zum Besten gereichen". War 
denn etwa der Heiland glücklich nach beu Begriffen 
der Welt? Fehlte ihm nicht das, was zu dem 
irdischen Glück nach der weltlichen Anschauung ge- 
hört : Geld und Gut und Genuß und eine angesehene 
Stellung? Er war der Aermste in seinem Land 
und lebte von Almosen, die man ihm bot. Sein 
Leben war nicht nur nicht frei von Leiden aller Art, 
sondern endete geradezu rn einer Flut von Leiden 
und Schmerzen, wie sie kein Zweiter je erfahren 
hat. Nachdem der Heiland den Dornenpfad gegangen 
ist und gesagt hat: „Wer mir nachfolgen will, ver- 
leugne sich selber, nehme sein Kreuz auf sich und so 
folge er mir nach" (Math. 16, 24), kann unser 
Lebensweg nicht nur mit Blumen der Freude und 
des Genusses bestreut sein. 

Zudem ist unsere wahre Heimat im Himmel 
und in ihr erst „wird weder Trauer, noch Klage, 
noch Schmerz mehr sein" (Offenb. 21, 4). 

Unfall, Prüfung und Leid veranlassen ferner 
manchen Menschen, in sich zu gehen und sein Gewissen 
zu prüfen, ob er nicht die Heimsuchung selber durch sein 

Leben verschuldet und Gott verlassen hat, jetzt aber von 
Gott zur Besserung aufgerufen und geläutert wird; 
Gott sagt ihm in der Heimsuchung : „Die ich lieb habe, 
die züchtige ich; so sei nun eifrig und lue Buße" 
(C^enb.3,19). 

Für andere sind die Heimsuchungen die Schule 
der Ergebung und Geduld, der Opferfreudlgkeit und 
Bewährung in der Liebe zu Gott, also eine ausge- 
zeichnete Tugendschule; ihnen sagt der hl. Paulus: 
„Wir rühmen uns der Trübsale, weil wir wissen, daß 
Trübsal Geduld wirkt, Die Geduld aber Bewährung" 
(SRöm. 5, 3 f.). 

Und nicht zuletzt sind die Leidensstnnden eine 
Zeit reicher Beldienste für die Ewigkeit; „wenn 
wir mit Christus leiden, werden wir mit ihm auch 
verherrlicht werden" sagt derselbe Apostel; „ich halte 
dafür, daß die Leiden dieser Zeit nicht zu vergleichen 
sind mit der künftigen Herrlichkeit, die an uns 
offenbar werden soll" (Röm. 8,17 f.). 

So machen Unfall. Prüfung und Leid den denken- 
den Christen nicht hoffnungslos und nicht verdrossen, 
wohl aber bringen sie ihm durch das Schmerzliche 
und Herbe, was sie an sich haben, empfindlich zum 
Bewußtsein, daß er Sinnen und Trachten nicht auf 
die Welt und ihre Güter aufwenden darf, daß es 
für ihn nur ein wahres und dauerndes Glück gibt, 
nach dem er mit aller Entschiedenheit und Ausdauer 
verlangen und streben muß- die nie endende Selig- 
keit in der Anschauung und dem Besitz Gottes im 
Himmel. So wird Prüfung und Leid für ihn zur 
Festigung und Förderung in der Hoffnung. Wir 
verstehen es darum, daß die vollkommenen Christen 
von jeher die Leiden sogar mit Freuden trugen. 
Schon der hl. Paulus ruft: „Fern sei von mir mich 
zu rühmen als im Kreuze unseres Herrn Jesu 
Christi" (Gal. 6 14). „Ich bin erfüllt mit Trost 
und übervoll von Freude bei all' unserer Trübsal" 
(2. Kor. 7, 4). 

Geliebte Diözesanen; Warum rede ich in mei- 
nem ersten Hrrtenschreiben eingehend zu Euch von 
der Hoffnung des Christen? warum mahne ich Euch, 
vertrauensvoll und mit der ganzen Kraft der Seele 
nach der Anschauung und dem Besitz Gottes und 
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damit nach der ewigen Seligkeit des Himmels hie- 
nieden zu verlangen und zu streben? 

Den Inhalt des Lebens und Wirkens meines 
hochseligen Vorgängers auf dem Bischofsstuhl .des 
hl. Konrad, des Erzbischofs Thomas, dem ich in 
Verehrung und dankbarer Liebe über das Grab 
hinaus treuergeben bin, hat die Sorge um das 
Heil Eurer Seelen, hat das wirksame Verlangen 
ausgemacht, Euch alle zu Gott, seiner beglückenden 
Anschauung und seinem Besitz und dadurch zur ewi- 
gen Seligkeit zu führen. Das ist auch meine Le- 
bensaufgabe und darum habe ich Euch alle gleich 
zu Beginn meiner bischöstichen Wirksamkeit auf eben 
dieses Ziel zu verweisen und zur christlichen Hoff- 
nung zu ermuntern. 

Zudem lasten die schweren Sorgen um unsere 
und des ganzen Volkes Zukunft auf uns allen und 
drohen uns Hoffnung und Vertrauen zu erschüttern. 
Auch 'unter meinen Diözesanen sind ferner solche, 
die im Eifer um die Mehrung des Besitzes oder in 
leichtfertigem Dahinleben oder aus Verdruß mit 
den allgemeinen Verhältnissen ihr eigentliches Le- 
bensziel mißachten, übersehen und vernachlässigen. 
Da ist notwendig, lebhaft des ewigen Glückes zu 
gedenken, welches Gott allen, die Ihn wahrhaft 
lieben, nach diesem Sorgenleben vorbereitet hat, und 
zu mahnen, daß der Christ über den vergänglichen 
Gütern die ewigen nicht vernachlässigt. 

Christliche Eheleute und Eltern! Lasset die christ- 
liche Hoffnung wirksam sein in Euren Kindern und 
im eigenen Herzen. In Eure Kinder, katholische 
Frauen, legt hinein Euer ganzes Mutterherz voll 
Gottvertrauen und Hoffnung, waltet treu des höchsten 
und verantwortungsvollen Amtes, in den Herzen 
Eurer Kinder das kostbare Kleinod der heiligmachen- 
den Gnade zu bewahren, Eure Kinder, deren Engel 
immerdar das Angesicht ihres himmlischen Vaters 
schauen, in das christliche Leben einzuführen. Kein 
schöneres Bild gibt es als die gottoertrauende Mutter 
lehrend unter ihrer Kinderschaar! Und, Ihr Männer, 
seid eingedenk der Euch von Gott verliehenen Vater- 
würde ! Die Väter des alten Bundes sind wie 
Priester zwischen Gott und ihrer Familie gestanden 
und haben segnend ihre Hände über ihre Kinder 

ausgebreitet. Unterstützt das lehrende Wort des 
Religionslehrers und der unterrichtenden Mutter 
durch Euer unterweisendes Vaterwort und besonders 
durch das eigene Beispiel. Das Ansehen des Vaters 
ist leider mancherorts geschwunden, weil es sich nicht 
mehr stützen konnte auf den lebendigen Gottesglauben 
der Männerwelt. Darum, Ihr Männer, auf der ganzen 
Front zurück zum lebendigen Christentum und Gottver- 
trauen, um Eurer Kinder willen und um Eurer 
väterlichen Autorität willen. Im tiefsten Innern 
werde bie Männerseele ihrer hohen Würde, Auf- 
gaben und Pflichten sich bewußt; am Sonntag beim 
hl. Opfer, bei der hl Beicht und in der hl. Kom- 
munion — da fließen [bie Hauptquellen des Gott- 
vertraueus und der hl. Hoffnung; hier schöpft Ihr 
Kraft und Mut und Trost in schweren Stunden. 
Hütet mit reinen, treuen Vater- und Mutteraugen 
das Heiligtum Eurer Ehe. Ihr Frauen seid den 
Männern treue Lebensgefährliunen mit teilnehmen- 
dem Herzen und mit starker Geduld. Und Ihr 
Männer, habet stets vor Augen das hohe, heilige 
Ideal der christlichen Ehe, in ihrer Einheit und 
Unauflöslichkeit in ihrer Keuschheit und Fruchtbar- 
keit. Dann dürfen Vater und Mutter, Frau und 
Mann zuversichtlichen Herzens für sich und ihre 
Kinder auf Gott bauen und vertrauen und ihre 
Hoffnung setzen. 

Jungmänner und Jungfrauen! Euch gehört in 
besonderer Weife die Liebe und Sorge Eures Bischofs; 
denn auf Euch ruht die nähere Zukunft des Volkes 
und in gewissem Sinne des Katholizismus. Habet 
auch Ihr eine lebendige Hoffnung und Gottvertrauen 
im Herzen und meidet, was diese christliche Hoffnung 
in Euch lähmen oder gar töten kann! Ich gönne 
Euch von Herzen eine frohe, freudige Jugend und 
ich sage nichts dagegen, daß Ihr den Leib stählt 
und die Gesundheit kräftigt auf froher Wanderung 
in Gottes Natur oder als Männer in der Turn- 
halle; mit Recht drängt es Euch hinaus aus den 
staubigen Straßen der Stadt und den ungesunden 
Räumen der Büros und der Fabrik; mit Recht 
verabscheut Ihr die rauchenden Kneip- und Tanz- 
lokale und meidet Ihr sittenverderbende Kinos und 
Theatervorstellungen. Aber bei aller Jugendfreude 
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20 Nr 4 1921 

(Orb. 26. 1. 192L Nr Hill.) 

Rechnungsjahr der kirchlichen Fonde in Hohen;« Ilern. 
Der Beginn des Rechnungsjahres der kirchlichen Fonde 

in Hohenzollern wird mit sofortiger Wirkung vom 1. Januar 
auf dsn 1. April verlegt. 

Für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis 31. März 1921 
ist eine Gesamtrechnung zu stellen. In dem Falle, daß 
die Rechnung für 1920 bereits abgeschlossen ist und nicht 
weiter geführt werden kann, hat die nächste Rechnung die 
Zeit vom 1. Januar 1921 bis 31. März 1922 zu um- 
fassen. 

Für die Pfründen wird das Kalender,ahr als Rech- 
nungsjahr auch künftig beibehalten. 

Fr ei bürg, 26. Januar 1921. 

Erzbischöfliches Ordinariat 

(K-O.St.R. 21. 1. 1921 Nr 2465.) 

Die Errichtung von Pachteinigungsämtern. 
Durch Verordnung („Rechtschutzordnung") vom 12. Ja- 

nuar 1921 (Gesetz- und Verordnungsblatt von 1921 Seite 
13) sind in Vollzug der Rechtsschutzordnung des Reichs 
vom 9. Juni 1920 (R.-G.-Bl. S. 1193) in Baden Pacht- 
einigungsämter errichtet worden; sie wollen eine möglichst 
gerechte und billige Regelung der heutigen Pachtverhält- 
nisse herbeiführen. Die wichtigsten Bestimmungen dieser 
Rechtsschutzordnung sind folgende: 

„Die Pachteinigungsämter können für Grundstücke jeder 
Größe unter Ausschluß des Rechtsweges bestimmen, daß 
Leistungen, die unter den wirtschaftlichen Verhältnissen 
nicht oder nicht mehr gerechtfertigt sind, anderweit fest- 
gesetzt werden. Anderweitige Leistungen sind aber nur 
festzusetzen, wenn sich das Verhalten eines Beteiligten 
entweder als wucherische Ausbeutung der Notlage, 
des Leichtsinns oder der Unerfahrenheit oder unter Berück- 
sichtigung der veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse 
offenbar als eine schwere Unbilligkeit darstellt oder 
wenn das Verhalten zur Folge hätte, daß der andere 
Teil in eine wirtschaftliche Notlage gerät" (§ 2 Abs. 1). 

Auch können die Pachteinigungsämter für Grundstücke, 
deren Umfang 36 ar nicht übersteigt, unter Ausschluß des 
Rechtsweges bestimmen, „daß Verträge vor Ablauf der 
vereinbarten Zeit dann aufgehoben werden können, wenn 
der den Pächtern verbleibende landwirtschaftlich benutzbare 
Besitz die Größe einer Ackernahrung übersteigt und die 
Rückübernahme erfolgen solle zumZweckeder eigenen 
Bewirtschaftung durch den Verpächter". 

Die Pachteinigungsämter werden bei den Amtsgerichten 

gebildet; sie bestehen aus dem Amtsrichter als Vorsitzen- 
den und je einem Verpächter und Pächter als. Beisitzer. 
Zuständig ist das Amtsgericht, in dessen Bezirk das den 
Gegenstand des Vertrags bildende Grundstück ganz oder 
zum größten Teile liegt. 

Die Einigungsämter haben in erster Linie auf einen 
Vergleich hinzuwirken; sie entscheiden nach billigem Er- 
messen. Die Entscheidung ist unanfechtbar Sofern nicht 
ein Vergleich zwischen den Parteien zustande kommt, ent- 
scheiden die Pachteinigungsämter durch Beschluß; die Ver- 
gleiche und Beschlüsse sind vollstreckbar. Die Parteien 
können sich bei den Verhandlungen durch Bevollmächtigte 
vertreten lassen — die Vollmacht ist schriftlich zu erteilen» 

Den persönlichen und sachlichen Aufwand für die Pacht- 
einigungsämter trägt die Staatskasse; sie hat gegen die 
Beteiligten einen Anspruch auf Gebühren und auf Ersatz 
der Auslagen. 

Die bad. Rechtschutzordnung ist mit dem 19. Januar 
in Kraft getreten und hat Geltung bis 30. Mai 1922. 

Wir empfehlen den Pfrüudnießern und Pfründeverwal- 
tern sowie den Stiftungsräten in Fällen, in denen die 
bestehenden Pachtverträge den heutigen wirtschaftlichen 
Verhältnissen nicht mehr entsprechen und eine Verständi- 
gung mit den Pächtern über eine angemessene Erhöhung 
der Pachtzinsen auf gütlichem Wege nicht erreicht werden 
kann, auf die Bestimmungen der bad. Rechtschutzordnung 
sich zu berufen und nötigenfalls die Entscheidung des zu- 
ständigen Pachteinigungsamtes anzurufen. 

Wir machen noch darauf aufmerksam, daß unsere 
Stiftungsverwaltungen mit Einschluß der Allgem. Kirchen- 
steuerkasse in neuerer Zeit auf Wunsch der Pfründnießer 
die Verpachtung von Grundstücken übernehmen und schon 
in vielen Fällen eine angemessene Steigerung der Pacht- 
zinsen auf dem Wege der Verständigung erreicht haben. 

Karlsruhe, 21. Januar 1921. 
Katholischer Oberstiftungsrat 

, Pfründeausschreiben 
Güttingen, Dekanat Stockach, mit einem Einkommen 

von 7198 ä. nebst Jahrtagsgebühren. 
Die Bewerber um diese Pfarrei haben ihre mit den 

erforderlichen Zeugnissen belegten Gesuche um Verleihung 
innerhalb 14 Tagen durch die vorgesetzten Dekanate an 
Seine Exzellenz den Hochwürdig st en Herrn 
Erzbischof zu richten. 

Sterbfall 
21. Jan.: Franz Leopold Weißmann, res. Pfarrer von 

Külsheim, s in Külsheim. 
R. I. P. 

— Druck der I. Dilger'schen Buchdrucker«: in Freiburg i Br. Verantwortliche Redaktion: Erzb. Kanzlei 


